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Dolitifche Tages ſchau. 


— Die bandelspolitiſchen Bor» 
bereitungen der Regierung flößen der 
„Nat.⸗Ztg.“ kein rechtes Vertrauen ein, das 
Blatt befürchtet, daß die ganze Art und Weiſe 
der ſeit mehreren Jahren von der Regierung be⸗ 
triebenen Vorbereitungen eine verfehlte ſei. Ma⸗ 
terial zu ſammeln, um über die Productions⸗ 
und Abſatzverhältniſſe der verſchiedenen Gewerks⸗ 
zweige genau unterrichtet zu ſein, ſei gewiß ein 
nützliches Verfahren. Aber es brauchte nicht 
dieſenige Richtung zu erhalten, die man ihm ge⸗ 
geben habe. Die Methode, mit der man in die 
heutige Lage gelangte, nahm ihren Anfang, als 
Graf Poſadowsky, damals noch Staatsſekretär 
des Reichsſchatzamts, eines ſchönen Tages erklärte, 
die nächſten Handelsverträge würden nicht bloß 
Abſchriften der jetzt beſtehenden ſein. Seit dieſem 
die Agrarier ermunternden Ausſpruch hat Graf 
Poſadowsky öffentlich manchen Strauß mit den 
Bündlern auszufechten gehabt, z. B. beim Fleiſch⸗ 
ſchaugeſetz, und hinter den Couliſſen hat er wohl 
noch ſchlimmere Erfahrungen gemacht. Trotzdem 
ſei die Regierung Le e e 
werfu ie Agrarier 2 
ihr e der 2 0 Verwendbar⸗ 
keit des Doppeltarifs für handelsvertragsfreundliche 
Zwecke den Weg pflaſtern will. Es beſteht nicht 
lediglich die Alternative: Einheitstarif nach agra⸗ 
rlſcher Vorſchrift oder Doppeltarif nach folder. 
Sondern es giebt noch ein Drittes: Fortdeſtand 
des jetzigen Generaltarifs. Die Handelsverträge 
laufen allerdings am 31. Dezember 1903 ab, 
ſofern ſie nicht verlängert oder erneuert werden, und mit 
ihnen fallen dann die Ermäßigungen des deutſchen 
Tarifs fort, welche durch die Verträge für die 
Staaten, mit denen ſie abgeſchloſſen worden, und 
für die meiſtbegünſtigten Länder ſomit fait allge⸗ 
mein, eingetreten find. Allein der Tarif ſelbſt 
beſteht auf unbeſtimmte Zeit fort, bis er durch 
übereinfiimmende Beſchlüſſe des Bundesraths und 
des Reichstags abgeändert wird. Was die Ge⸗ 
treidezölle betrifft, To würde damit wieder der 
Satz von 5 Mt. in Kraft treten. Das national⸗ 
liberale Blatt giebt ſchließlich der Befürchtung 
Ausdruck, es werde der Regierung an Kraft 
fehlen den agrariſchen Sonderwünſchen in dem 
erforderlichen Maße entgegenzutreten. 

— Die Einberufung des Reichs⸗ 
tags zu einer außerordentlichen 
Seſſion im Sommer, ſo war behauptet worden, 
ſel nach erfolgter Verſtändigung der Regierung 
mit den Führern der großen Reichstagsparteien 
erfolgt. Dieſe Behauptung iſt falſch. Die Fraktion 
— ren es ere nern 


Ein hartes Gelöbniß. 


Frei nach dem Amerikaniſchen von 
J. v. Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 
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Am Folgenden Tage 
ge war der Hochzeitstag. 
— 1 Januar. Doctor Anthony und 
— begi m... neues Leben mit dem neuen 
3 ase zur Hochzeit geladen; aber 
die einma ienigen offen, welche der 
Trauung beiz uft hatten. Als die Ber 


theiligten in die Kirche traten, waren ſie überraſcht, 


faft die ganze Einwohnerschaft von Chester dort 
versammelt zu finden. Die Neugier — alle 
diejenigen herbeigezogen, welche früher mit Elly 
verkehrt und die ſich ihrer Schweſter wegen ſpäter 
von ihr zurückgezogen hatten. Niemals Hatte Elly 
ſchöner und ſtolzer ausgeſehen als jetzt, wie fie 
auf den Arm ihres Bräutigams gelehnt. durch die 
Kirche ſchritt. Sie war fo ſtolz darauf, von ihm 
erwählt zu ſein, daß ſie kühn den Kopf 
erhob, gleichgiltig gegen das Flüſtern und die 
Blicke der Anweſenden. 

Aber ſo neugierig auch die Menge ſie be⸗ 
trachtete, jo hafteten doch deren Blicke. mit noch 
weit größerem Intereſſe auf Aline, als ſie am 
Arme Mr. Lane's vor dem Brautpaar herſchreitend, 
die Kirche betrat. Jedes Auge wendete ſich nach 
der ſchlanken, jungen Geſtalt, die wie in ſtummer 
Dein 17 vg mit hoch erhobenem 

upte rechts noch nach links blickend, 
ihre Reihen durchſchritt. Br. 
 _ Bor dem Altare trennte ſich Aline von ihrem 
Begleiter, der ihr gegenüber zur Seite des 
Bräutigams ſich auffiellte, während fie an Elly, s 
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Abboleſtelen 1,50 Mt.; bei Zusendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mt. 


des Centrums ſowie die der Conſervativen und 
der Nationalliberalen erklären nämlich, daß mit 
ihnen keinerlei Verhandlungen in dieſer Angelegen⸗ 
heit geführt worden ſeien. Auf ganz offenbarer 
Erfindung beruht natürlich auch die Angabe, daß 
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ſich einer vom 
Staatsſekretär Grafen Bülow befürworteten außer⸗ 
ordentlichen Tagung wiederſetzt habe. Die Sache 
liegt doch viel einfacher. 

— Der wirthſchaftliche Ausſchuß 
zur Vorbereitung der Handels verträge 
nimmt ſeine Plenarſitzungen am nächſten Dienſtag 
auf; bei der Fülle des zu bewältigenden Stoffes 
werden die Arbeiten die ganze Woche in Anſpruch 
nehmen. Die Handelskommiſſion des Ausſchuſſes 
hat die drei letzten Tage der zu Ende gehenden 
Woche zu Verhandlungen benutzt. 

— Der Bund der Handel: und Ge⸗ 
wer betreibenden hat zur Frage der Kohlen⸗ 
noth an die preußiſche Regierung ein Geſuch ge⸗ 
richtet, worin dieſe gebeten wird, bei den Anfang 
künftigen Jahres ſtattfindenden Neuabſchlüſſen der 
Lieferung aus fiskaliſchen Kohlengruben auch 
Verbänden kleinerer Kohlenhändler und Vereinen, 
die ſich zum Zweck gemeinſamen Einkaufs bilden, 
den direkten Bezug von Kohlen zu gewähren oder 
ihn durch Stellung annehmbarer Bedingungen zu 
erleichtern. 

— Ueber Zuckerausfuhrvergü⸗ 
tungen beräth gegenwärtig eine inter natlo⸗ 
nale Conferenz, die in Paris zuſammen⸗ 
getreten iſt. Näheres wird über den Gang der 
Verhandlungen nicht gemeldet; es iſt auch nach 
den bisherigen Erfahrungen kaum zu erwarten, 
daß etwas dabei herauskommen wird. An der 
Conferenz nahmen franzöſiſche, öſterreichiſche und 
deutſche Deligirte Theil. 

— Durch die neue Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzgebung wird auch die berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftliche Zugehörigkeit der Nebenbetriebe land⸗ 
und forſtwirthſchaftlicher Unternehmer berührt. 
Das Reichsverſicherungsamt hat deshalb den Vor⸗ 
ſtänden ſämmtlicher Berufsgenoſſenſchaften vor⸗ 
läufige Beſtimmungen über die Zugehörigkeit dieſer 
Betriebe zugeſtellt, ſich dabei jedoch Aenderungen 
auf Grund der ſpäter zu machenden Erfahrungen 
vorbehalten. 8 

— Die Abhaltung einer internatio⸗ 
nalen Antianarchiſtenkonferenz 
ſteht nach der „Poſt“ noch nicht ſo nahe bevor, 
wie es nach neuerlichen Mittheilungen den An⸗ 
ſchein haben könnte. Es müſſen der Einberufung 
erſt Vorbeſprechungen betreffs der Stadt, in welcher 
die Conferenz tagen ſoll, ſowie bezüglich des ihr 
zu unterbreitenden Programms vorhergehen. 

— In London will man bereits officiel 
—— — — ——ᷣ— nern arm 
Seite blieb. Die Klänge der Orgel verſtummten. 
Das Geräuſch und das Murmeln der Stimmen 


erſtarb, in lautloſem Schweigen lauſchte die Menge 


den ſchönen Eingangsworten des Trauungsactes, 
welche jetzt ertönten. 

Aline war bis jetzt noch nie bei einer Trau⸗ 
ung zugegen geweſen. Tief ergriffen von dem 
Ernſte und der Feierlichkeit der Handlung lauſchte 
ſie mit geſenkten Wimpern den Worten des 
Geiſtlichen. 

„Wie feierlich und doch wie lieblich,“ ſagte 
ſie in ihrem Innern. „Doctor Anthony und 
meine Schweſter müſſen ſich innig lieben, um 
nach jenen göttlichen Worten zu leben“. 

Sie hatte nie ernſtlich Über das Heirathen 
nachgedacht, aber jetzt, wo ſie in die glücklichen 
Geſichter jener Beiden ſah und das Gelübde hörte, 
welches ſie nun band, tauchte der Gedanke an den 
Segen einer glücklichen Ehe in ihrer Seele auf. 

„Es muß gleich einem Himmel auf Erden 
ſein,“ dachte ſie; aber in demſelben Moment 
fielen ihr auch die Worte ihre Mutter ein: i 

„Niemand wird Dich je zur Gattin begehren, 
meine arme Aline. Kein Mann wird Verlangen 
nach einer Frau tragen, an deren Namen ein ſo 
abſcheulicher Makel klebt, wie jenes Geheimniß, 
das Du ſo ſorgfältig hüͤteſt.“ 5 

Sollte das war ſein? Sollte wirklich Niemand 
ſie jemals ſo lieben können, wie Doktor Anthony 
ihre Schweſter Elly? Sollte ſie niemals das 
Glück der Liebe kennen lernen? Sie ſeufzte un⸗ 
willkürlich und erhob die Augen, fie wußte ſelbſt 
nicht, warum fie aufſah — und in geringer Ent⸗ 
fernung begegnete ihr Blick einem Augenpaare, 
das mit einem ſeltſam magnetiſchen Feuer grade 
in die ihrigen blickte, den Augen Oran Delaney 's. 

Sie wußte nicht, warum fie in jenem Augenblicke 
aufgeſchaut hatte, ebenſo wenig wußte ſie auch, 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Lernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 14. Oktober 


Begründet 1760. 


Kunde haben, daß das italieniſche Königs⸗ 
paar im nächſten Frühjahr eine Rundreiſe an 
die europäiſchen Höfe machen und zuerſt den deut⸗ 
ſchen Kaiſer und dann die Königin von England 
beſuchen wird. Officiell iſt das wohl ſchwerlich 
ſchon gemeldet, wenn auch die Reiſe wohl ſelbſt⸗ 
verſtändlich iſt. 

— Aus Wien wird gemeldet, daß die Nach⸗ 
richt, Oeſterreich beabſichtige in Amerika 
eine 20 Millionen⸗ Anleihe aufzu⸗ 
nehmen, aus der Luft gegriffen ſei. — Der 
ſocialdemokratiſche Parteiführer in dem böhmiſchen 
Orte Folkenau trat aus der ſocialdemokratiſchen 
Partei aus. Er beabſichtigt, Dokumente zu ver⸗ 
öffentlichen, durch welche angeblich ſoclaldemokratiſche 
Führer ſtark compromittirt werden. 


Deuiſches Reich. 
Berlin, 13. Oktober 1900. 


— Die Kaiſerlichen Majeſtäten 
haben ihren Aufenthalt in Homburg v. d. 
Höhe vorläufig bis zum Montag verlängert; 
man hofft, daß bis dahin im Befinden der in 
ihrem Schloſſe Friedrichskron krank 
darniederliegenden Kaiſer in Friedrich, 
der Mutter des Kaiſers, eine ſtetige Beſſerung 
eingetreten ſein wird. Es darf allerdings nicht 
verhelt werden, daß der Zuſtand der Kranken in 
den letzten Tagen ein ziemlich bedenklicher war, 
durch welchen auch das Allgemeinbefinden in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen iſt. Zu wünſchen iſt, daß eine 
am Freitag eingetretene leichte Beſſerung in den 
nächſten Tagen kräftigen Fortſchritt nehmen möge. 
Die Mutter des Kaiſers leidet ſeit geraumer 
Zeit an einer ſchmerzhaften Nierenkrankheit, die ihr 
ſchon viele qualvolle Stunden bereitete. Vor nicht 
langer Zeit hat man jede Erkrankung in Abrede 
ſtellen wollen, daß das Dementi nicht zutreffend 
war, zeigt ſich jetzt. Der Arzt, welcher die Kaiſerin 
behandelt, iſt der Berliner Profeſſor Renvers. 
Derſelbe gedenkt am heutigen Sonnabend nach 
Berlin zurückzukehren, falls kein Rückſchlag in der 
eingetretenen Beſſerung erfolgt. 

— Der Kaiſer hat den Prinzen Fried⸗ 
rich Heinrich von Preußen mit ſeiner Ver⸗ 
tretung bei der am 19. d. Mts. in Glogau 
ſtattfindenden Enthüllung des Denkmals für Kaiſer 
Wilhelm I. beauftragt. Auch bei der Enthüllung 
des von Profeſſor Unger⸗Berlin entworfenen Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals in Ulm wird der Prinz den 
Kaiſer vertreten. 

— Der Kronprinz wird auf der Reiſe 
von Bad Kreuth nach Berlin dem Prinzen 
Rupprecht von Bayern, dem älteften 
Enkel des Regenten Prinz Luitpold einen Beſuch 
. nn 


warum ſie erröthete, als ſie jenem brennenden 
Blicke begegnete, — ſo heftig erröthete, daß ihr 
Schicht wie mit Blut übergoſſen erſchien. — 

Mr. Lane hatte ein Gefühl des Stolzes 
nicht unterdrücken können, als er an Alinens 
Seite das Schiff der Kirche durchſchritt. Ihre 
Schönheit erfüllte ihn mit Bewunderung, und 
in ſeinem Innern war er von ihrer Reinheit 
und Unſchuld überzeugt. Er kehrte ſich nicht 
an die Meinung der guten Bürger von Cheſter. 
Wenn Aline eine Fürſten geweſen wäre, hätte er 
ihr nicht mehr Achtung und Ehrerbietung beweiſen 
können, als jetzt. Er bewunderte ſie und war 
zugleich voll Mitleid und Theilnahme für ſie. 
Er war feſt entſchloſſen, ſie aus ihrer peinlichen 
Lage zu befreien, und er ſagte ſich, daß er es 
nur könne, wenn es ihm gelänge, daß Geheim⸗ 
niß, welches ſie bewahrte, aufzuklären und es der 
Oeffentlichkeit preiszugeben. Indeſſen hielt er es 
für gut, weder Doctor Anthony noch die Rodney's 
in ſeine Pläne einzuweihen. Er wollte ſeine 
Nachforſchungen auf eigene Hand anſtellen und 
erſt ſprechen, wenn ſeine Bemühungen mit Er⸗ 
folg gekrönt fein würden, 

Als er während der Trauung ihr gegenüber⸗ 
ſtand, hielt er ſein Auge faſt beſtändig auf ſie 
gerichtet, ſo daß keine Bewegung in ihren Zügen 
ihm entgehen konnte. Er ſah, wie bei den herr⸗ 
lichen Worten der Trauformel ein milder Aus⸗ 
druck ihr Geſicht verklärte. Er ſah, wie ihre 
dunklen Wimpern ſich plötzlich hoben, er ſah die 
Röthe, welche ſich in ihre Wangen ſtahl und ſelbſt 
bis in ihre weiße Stirn emporſtieg. Er folgte 
der Richtung ihres Blickes und gewahrte die an⸗ 
ſcheinende Urſache ihrer Verwirrung. 

In einiger Entfernung von der Hochzeits⸗ 


eſellſchaft ſtand, leicht an eine Säule gelehnt, 
en erg ih . 5 85 > 
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abſtatten und einer Einladung des prinzlichen 
Paares zur Tafel Folge leiſten. 

— Ueber das Befinden der Kaiſerin 
Friedrich theilt der Hausmarſchall Freiherr 
von Reiſchach Folgendes mit: Ihre Majeftät 
die Kaiſerin Friedrich, ſeit längerer Zeit leidend, 
hat im Verlaufe der letzten Tage eine akute 
Erkrankung überſtanden, deren Folgen nach Anſicht 
der Aerzte in kurzer Zeit wieder behoben ſein 
werden. 

— Die Rede des Kaiſers bei der 
Grundſteinlegung auf der Saalburg, 
fo ſchreibt die „Nat.Ztg.“ habe zum Schluß den 
politiſchen Ton angeſchlagen, mit unver⸗ 
kennbarem Bezug auf die weltpolitiſchen Vorgänge 
der Gegenwart. Hoffentlich wird man ſich wegen 


dieſer Worte des Kaiſers im Auslande nicht wieder 


erregen. In unſerer Zeit unterſcheiden ſich die großen 
Reiche, die man als Weltreiche bezeichnen mag, 
von dem römiſchen Weltreiche dadurch, daß dieſes 
allein die in der Welt war, daß es, ſo lange 
ſeine Macht währte, die damals bekannte Welt 
beherrſchte. In unſerer Zeit müſſen eine Anzahl 
großer Reiche ſich miteinander vertragen und ſo 
wird es wohl auch für eine lange Zukunft bleiben. 
Aber jedes derſelben beanſprucht mit Recht, ſeinen 
Bürgern die Geltung in der Welt zu ſichern, 
deren zur Zeit des römiſchen Reiches nur der 
civis Romanus ſich rühmen konnte. 

— Der Bundesrath hält am heutigen 
Sonnabend eine Sitzung ab, da er am Donnerftag, 
dem gewöhnlichen Tage für ſeine Plenarſitzungen 
durch die Saalburgfeier behindert war zu berathen. 
Die Feſtſetzung des Termins für die Berufung 
des Reichstages wird in dieſer Sitzung zur 
Sprache gebracht. Das Recht der Einberufung 
des Reichstags bezw. die Beſchlußfaſſung über den 
Termin ſteht lediglich dem Kaiſer zu. 

— Zum Sacharingeſetzentwurf 
bemerkt die „Poſt“, die Mittheilung, daß auf 
Sacharin eine Conſumſteuer von 80 Mark pro 
Kilo gelegt wurde, ſei unbegründet. Das wäre 
auch ihatjächli gar zu hoch geweſen. 

— Die Ermittelungen über die 
gewerbliche Beſchäftigung von Kindern 
haben ein ſo ausreichendes Ergebniß gehabt, daß 
es der Mitwirkung der Commiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik nicht weiter bedurfte, daß vielmehr ſofort 
in Erwägungen darüber eingetreten werden konnte, 
welche geſetzgeberiſchen Maßnahmen zum Schutze 
der Kinder gegen gewerbliche Ausbeutung zu 
ergreifen ſeien. 

— In einem Artikel „Centrum und 
Conſervative“ erklärt die „Koeln. Volksztg“, 
von dieſen beiden Parteien müſſen nunmehr der Kampf 
gegen die liberale Weltanſchauung auf der ganzen 


ein Mann, auf dem das Auge unwillkürlich haften 
blieb; denn ſeine Erſcheinung und Haltung be⸗ 
kundeten Rang und Reichthum. Sein Geſicht 
war ſchön zu nennen, dunkel, ſtolz und kalt, aber 
in den Augen loderte ein verſtecktes Feuer, das 
für ſeine ſüdliche Abkunft ſprach. 

Dieſer Mann war es, auf den Aline Rodney 
ihre erſtaunten blauen Augen heftete, während 
das Blut in brennenden Wogen ſich über ihr 
ſchönes, junges Geficht ergoß. Mr. Lane ſah, 
wie die ſchwarzen und die blauen Augen ſich in 
einem Blicke begegneten, den er nicht zu ergründen 
imſtande war; denn ohne ein Zeichen des Er⸗ 
kennens zu geben, wendete der Fremde den Kopf 
zur Seite, Alinens dunkle Wimpern ſenkten ſich 
und die Farbe wich wieder langſam aus ihren 
Wangen. 

Mr. Lane war betroffen. 

„Kennt ſie jenen Mann? Es iſt nicht anzu⸗ 
nehmen, daß ſie unter dem Blicke eines ihr 
völlig Fremden ſo heftig erröthen würde. Und 
doch läßt nichts vermuthen, daß ſie mit einander 
bekannt ſind,“ ſagte er ſich. 

Er beobachtete Aline ſchärfer denn je, aber 
er konnte nichts entdecken. Sie ſah nicht mehr 
zu dem ſchönen Fremden hin, noch blickte er fie 
wieder an und als die geistliche Handlung vorüber 
war, verließ er eilig die Kirche und war bald 
in der Menge verſchwunden. 

Die Rodneys mit den Neuvermählten und 
Mr. Lane gingen nach der Villa zurück, von wo 
aus nach eingenommenem Mahle das junge 
Paar beabſichtigte eine kleine Reiſe anzutreten, 
ehe ſie ſich in ihrer neuen Haushaltung in 
May wood einrichten. 


(JFortſetzung folgt) 
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Linie aufgenommen werden. Dazu bemerkt die 
„Nat.⸗Ztg.“, fie habe ein derartiges Zuſammer⸗ 
gehen vorausgeſehen, das ſeine erſte Probe bei 
der Umwandlung eines etwaigen Entwurfs eines 
Schuldotationsgeſetzes in ein reactionaires Volks⸗ 
ſchulgeſetz ablegen werde. 

— Im Damara⸗ und Naonaqualande 
in unſerem ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet, der 
nicht fo verrufenen Sandwüſte, haben ſich ganz 
erfreuliche Zuſtände herausgebildet. Viele frühere 
Angehörige der Schutztruppe ſind im Lande 
geblieben und haben, da es ihnen gut 
geht, eine große Zahl anderer Anſiedler nach 
ſich gezogen. Viele Kaufleute, die vor einigen 
Jahren mittelblos aus Deutſchland gekommen find, 
find heute gemachte Leute. Die Viehzucht hat 
bedeutenden Aufſchwung genommen und rentiert 
ſich auch beſtens. So theilt ein alter Anfſiedler 
in der Kolonialzeitung mit. 

— Auf den Howaldtwreken bei Kiel lief heute 
der für die Kiautſchoulinie der Rhederei Jebſen 
erbaute Reichspoſtdampfer „Gouverneur Jeſchke“ 
von Stapel. Die Taufrede hielt in Vertretung 
des behinderten Staatsſekretärs des Reichspoſtamts 
der Direktor im Reichspoſtamt Kraetke. Der 
Dampfer wird nach vollendetem Ausbau ſeine 
regelmäßigen Fahrten zwiſchen Schanghai, Tfingtau, 
Tſchifu und Tientſin machen. 


Die Unruhen in China. 


Nachdem Rußland und Deut ſchland 
mit Noten hervorgetreten war, wollte Frank⸗ 
reich nicht zurückſtehen, und der Miniſter des 
Auswärtigen überſandte vor einigen Tagen den 
Cabinetten eine ausgewählte Collection von Vor⸗ 
ſchlägen. Die Antwort Amerikas auf dieſe Vor⸗ 
ſchläge iſt nunwehr erfolgt, ſie lautet im Allge⸗ 
meinen zuſtimmend, wenn Präſident Mac Kinley 
zu Einzelheiten auch noch eine abwartende Haltung 
einzunehmen wünſcht. Was an der amerikaniſchen 
Antwort beſonders intereſſirt, das iſt die darin 
enthaltene Angabe, daß Rußland für den Fall 
eintretender Meinungsverſchiedenheiten in der Ent⸗ 
ſchädigungsfrage die Anrufung des Haagen 
Schiedsgerichts empfohlen hat, die ameri⸗ 
kaniſche Antwort bezeichnet dieſe ruſſiſche Anregung 
als höchſt dankenswerth und der Beachtung der 
Mühe würdig. Eine ſtändige Schutztruppe wagt 
die nordamerikaniſche Regierung ohne Zuſtimmung 
des Congreſſes nicht in Peking zu belaſſen, erklärt 


aber eine genügende Wachmannſchaft unter den 


beſtehenden Verhältniſſen in Peking für noth⸗ 
wendig. Mit der Mitwirkung des Vertreters der 


Mächte bei den Beſtrafungen der Schuldigen, iſt 


die amerikaniſche Regierung namentlich inſofern 
einv „ als fie eine eventuelle Vervollſtän⸗ 
digung der Liſte der Schuldigen durch die Ver⸗ 
bündeten für geboten erachtet. 

Obgleich die Lage in Südchina alles 
andre eher als vertrauenserweckend iſt, weigern 
ich die Vicekönige daſelbſt doch beharrlich gegen 


jede Einmiſchung verbündeter Truppen zur Siche⸗ 


rung der Zuſtände. Beſondere Sorge ſcheinen 
dieſe Edelen vor einem Eingreifen der Mächte in 
Shangtung zu haben, ſie erklärten laut und feier⸗ 
lich, daß ſie einen derartigen Schritt mißbilligen 
würden, da die chineſiſchen Truppen im Stande 
und Willens wären, Ruhe und Ordnung in der 
genannten Provinz aufrecht zu erhalten. Die 
Sorge der Chineſen iſt ganz überflüſſig; es denkt 


Niemand an ein militäriſches Vorgehen in Shan⸗ 


tung. Der chineſiſche Geſandte in Waſhington 
gab der dortigen Regierung auch die feierliche 
Erklärung, daß der Ausbruch von Wühlereien in 
Südchina ausgeſchloſſen ſei, da es dort Boxer 
garnicht gebe. Das mag ſein, dafür giebt es 
die Dreifaltigkeltsleute, die nicht minder gefährlich 

Alſo auch wieder eine Probe chineſiſcher 
Rabuliſtik. 

Im Hauptquartier in Tientſin 
wird die revolutionäre Bewegung im Süden, 
namentlich in Kanton, ſogar für ſehr ernſt 
gehalten. Die deutſchen Kriegsſchiffe „Luchs“ und 
„Tiger“ ſowie ein engliſches Kanonenboot erhielten 
deshalb Befehl dort zu bleiben. Die Aufſtän⸗ 
in Kwangtung zeigen ſich ſehr fremden⸗ 
feindlich und zerſtörten u. A. 5 Miſſionen. Da 
auch in Tungkun gegen die Miſſion gerichtete 
Aufftände ftattfanden, jo ging ein franzöfiſches 
Kanonenboot dahin ab. Nach alledem iſt die 
Beſorgniß durchaus gerechtfertigt⸗ daß es im 
Süden des chineſiſchen Reiches zu ſchlimmen 
Dingen kommen könne. Es iſt aus dieſem Grunde 
ſchwer verſtändlich, wie die ruſſiſche Regie⸗ 
rung dazu kommen mag, jetzt ſchon auf der 
ganzen Linie abzurüſten. Rußland begnügt ſich 
nämlich keineswegs mit der Zurückziehung ſeiner 
Truppen aus Peking, ſondern dehnt die Demo⸗ 
biliſirung auf ganz Petſchili, ja ſogar auf weite 
Gebiete der Mandſchurei aus. Rußland muß 
ſeiner Sache demnach ſehr ſicher ſein. 

Der chineſiſche Kaiſerhof iſt bereits 
nach Singafu verlegt, woſelbſt der Kaiſer, be⸗ 

leitet von der Kaiſerin⸗Wittwe, eingetroffen iſt. 
An eine Rückkehr des Kaiſers Kwangſü nach 
Peking iſt alſo vorläufig nicht zu denken. — 
Welchen Erfolg die kaiſerlichen Edicte betreffs 
Beſtrafung der Leiter der fremdenfeindlichen Be⸗ 
wegung gehabt haben, wird nicht gemeldet; es 
fehlt noch jede Nachricht darüber, daß die auf 
Todesſtrafe und Verbannung lautenden Urtheile 
vollſtreckt worden find. Es kann daher auch nur 
wenig Eindruck machen, wenn von ernſter Fort⸗ 
ſetzung der Verfolgung Schuldiger berichtet wird. 
Es iſt daher durchaus nothwendig geweſen, daß 
fi die Vertreter der Mächte die Beſtrafungs⸗ 
frage ernſtlich angelegen ſein laſſen und gegen 
eine ganze Anzahl chineſiſcher Würdenträger eine 
gemeinſchaftliche Anklageſchrift eingereicht haben. 


Die franzöſiſche China expedition 
erforderte bisher 70 Millionen Fres., die in der 
Erwartung, daß China eine Entſchädigung leiſtet, 
proviſoriſch aus den Mehrerträgen der Zölle und 
indirekten Steuern dieſes Jahres gedeckt werben. 

Der Bau der Eiſenbahn von Kiaut⸗ 
ſchou nach Kaumi iſt unter deutſchem militäriſchen 
Schutz wieder aufgenommen worden, da auf Er⸗ 
ſuchen des deutſchen Gouverneurs die chinefiſchen 
Truppen auf 50 Kilometer von der Bahn zurück⸗ 
gezogen wurden. 


London, 12. Oktober. Die „Morning 
Poſt“ meldet aus Peking vom 7. d. Mts.; 
Gegenwärtig ſind nur 1300 Ruſſen hier, deren 
Mehrzahl unter deutſchem Befehl find. Li⸗hung⸗ 
tſchang wird wahrſcheinlich am Dienſtag hier 
eintreffen. — Der „Daily Telegraph“ erfährt, 
daß die Nachricht, es ſeien für Hongkong noch 
10 000 Mann verlangt worden, unrichtig ſei. 
— Daſſelbe Blatt berichtet aus Schanghai 
vom 11. d. Mts.: Der Taotai Scheng erhielt 
heute ein Telegramm des Generals Su, in wel⸗ 
chem derſelbe 100 000 Mann verlangt zur Unter⸗ 
drückung des Aufſtandes im Südweſten von 
Kwangſi und Jünnan. General Su verfügt bereits 
über 30 000 Mann. 

Das „Reuter ſche Bureau“ meldet aus Hon g⸗ 
kong: Die Polizei verhaftete drei Mitglieder 
der Dreifaltigkeits⸗Geſellſchaft. Andere Verhaftungen 
werden erwartet. Die genannte Geſellſchaft wirbt 
Mitglieder in Hongkong an. — Der franzöſiſche 
Kreuzer „Chaßeloup Laubat“ iſt mit verſiegelten 
Ordres abgegangen. Das Transportſchiff „Peiho“ 
iſt nach Taku abgegangen. 

Schanghai, 11. Oktober. 120 indiſche 
Lancers ſind nach dem Norden abgegangen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Zwiſchen dem Va⸗ 
tikan und Oeſterreich⸗Ungarn iſt ein ernſter 
Conflikt ausgebrochen, der zur Abberufung des 
öſterreich⸗ungariſchen Botſchafters Revertera vom 
päpſtlichen Hofe geführt hat. Die Abberufung 
erfolgte, weil ſich Revertera allzu päpſtlich gezeigt 
und die Intereſſen der Habsburgiſchen Monarchie 
dem päpſtlichen Stuhle gegenüber zu wenig wahr⸗ 
genommen hatte. So ſoll Revertera u. A. direkt 
gegen den Nuntius Galimberti, der in Wien auf 
einen Ausgleich zwiſchen Oeſterreich und Ungarn 
hinarbeitete, intriguirt haben. 

England. Die Wahlen, deren Beendigung 
nunmehr bevorſteht, haben der engliſchen Regierung 
die große Majorität erhalten, die fie bisher beſaß, 
inſofern aber nicht ihren Erwartungen entſprochen, 
als die erhofften großen Erwartungen ausgeblieben 
find. Gleichwohl hat der ſüdafrikaniſche Krieg 
ein gutes Agitationsmittel für die Regierung ab⸗ 
gegeben. Candidaten, die an den Buren einen guten 
Faden ließen, fielen bei den Wahlen durch; ſo er⸗ 
ging es dem früheren Parlamentsmitglied Clara, 
der ein Freund Krügers iſt und wie erinnerlich 
wiederholt warm für Transvaal eintrat. 

England und Transvaal. Das zweite 
Kriegsjahr haben die Buren gut angefangen. 
Lord Roberts macht recht kleinlaut über eine 
empfindliche Schlappe der Engländer Mittheilung, 
die in London allgemein als ein böſes Omen 
dafür aufgefaßt worden iſt, daß es mit der Be⸗ 
endigung des Krieges noch weite Wege hat. Von 
Bedeutung iſt es, daß ſich die Engländer ihre 
jüngſte Schlappe im nordöſtlichen Transvaal, 
unmittelbar an der Delagoabafu geholt haben, alſo 
in einem Gebiet, das engliſcherſeits ſchon ſeit 
Wochen als von den Buren gänzlich geräumt 
bezeichnet wird. Da Lord Roberts die Verluſte 
ſelbſt als ſehr ſchwere bezeichnet, ſo liegt die 
Vermuthung nahe, daß der Generallſſimus die 
Zahl der verlorenen Mannſchaften nach zu gering 
angegeben hat. Vom Kriegsſchauplatze wird noch 
gemeldet, daß in Pietermaritzburg Vorbereitungen 
für die Ankuuft des Generals Buller, die am 
Sonntag erfolgen ſoll, getroffen werden. Lord 
Roberts wird dort am Dienſtag eintreffen. 
Kitchener wird alſo demnächſt den Oberbefehl über⸗ 
nehmen und ſeine Brutalität wird den Feldzug 
dann zu Ende führen, den General Roberts trotz 
ſeiner Strenge nicht zu beendigen vermochte. Das 
Blatt „Mercury“ veröffentlicht folgende Depeſche 
aus Bethulie von heute: Die Buren nahmen 

eſtern einen Vorpoſten von 12 Milizſoldaten ge⸗ 

8 von denen vier verwundet waren. Auch 
vier Buren wurden verwundet. Die Buren 
zerſtörten 600 Meter von der Eiſenbahn im Nord⸗ 
weſten Bethulies. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 12. Oktober. Wie die rufſiſche 
Grenzwach⸗Brigade in Rypin den preußiſchen 
Grenzpolizeibehörden telegraphiſch mitgetheilt hat, 
iſt geſtern der Grenzſoldat Kirilin aus dem Arreſt 
entwichen und nach Preußen geflüchtet. Kirilin 
war vor einigen Monaten nach Verübung eines 
größeren Diebſtahls bei ruſſiſchen Offizieren nach 
Preußen deſertirt und wurde nach mehrwöchigem 
Aufenthalt in Thorn daſelbſt feſtgenommen und 
nach Rußland ausgeliefert. 

* Rieſenburg, 11. Oktober. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten nahm die Ver⸗ 
ſammlung Kenntniß davon, daß durch den Bezirks⸗ 
Ausſchuß das von der Verſammlung feſtgeſetzte 
Bürgermeiſtergehalt genehmigt ſei. Bürgermeister 
Reimann wurde darauf einſtimmig auf Lebenszeit 
wiedergewählt. 

* Graudenz, 12. Oktober. Vorgeſtern 
fand der 22. Preßprozeß der „Gazeta Grudziadzka“ 


r 


in Graudenz vor der hieſigen Strafkammer ſtatt, 
und zwar wegen eines Artikels im „Przyjfaciel 
Dziatwy“ (Kinderfreund), dem Sonntagsblatte 
jener Zeitung. Redacteur Sobiechowski wurde 
wegen groben Unfuges zu 150 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt. Sobiechowski hatte in dem fraglichen 
Artikel die polniſchen Kinder aufgefordert, ihre 
Nationalität zu lieben und ſie zu bewahren. 
Zunächſt wurde er vom Schöffengerichte in dieſer 
Sache verurtheilt. Sobiechowski legte Berufung 
ein, doch die Strafkammer beſtäligte geſtern das 
Urtheil. Der Verlegrr der „Gazeta Grudziadzka“, 
Kulerski, tritt am 14. Oktober eine neunwöchige 
Gefängnißſtrafe im Schlochauer Gefängniß an. 
— Das Rittergut Rittershauſen, früher Tretſchak 
gehörig, iſt in der Zwangsverſteigerung für 
470 000 Mk. an die Anſiedelungskommiſſion 
in Poſen verkauft worden. 

* Dt. Eylau, 12. Oktober. Das Reichs⸗ 
bankdirektorium zu Berlin hat die Errichtung einer 
Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung in 
unſerer Stadt genehmigt; die Verwaltung wird 
einem etatsmäßigen Reichsbankbeamten übertragen 
werden. Die Eröffnung der Reichsbanknebenſtelle 
wird vorausſichtlich in den erſten Tagen des 
November erfolgen. | 

* Neumark, 12. Oktober. Dem Gutsbeſitzer 
Dembell⸗Marienhof ift auf der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung die goldene Medaille für Hopfenbau zu⸗ 
erkannt worden. 

»Dirſchau, 12. Oktober. Mit dem Wieder⸗ 
aufbau der im Sommer abgebrannten vier Ge⸗ 
ſchäftshäuſer iſt begonnen worden. Drei⸗ bis 
vierſtöckige große Gebäude mit großen Läden 
werden entſtehen. Um den Markt an dieſer 
Stelle zu verbreitern, hat der Magiſtrat etwa 2 
Meter von jeder Vorderfront einbehalten und 
dafür den vier Geſchäftsleuten zuſammen 10 000 
Mark gezahlt. 

Pr. Stargard, 12. Oktober. Das Ritter⸗ 
gut Nieropko, etwa 1400 Morgen groß, iſt för 
315 000 Mark in den Beſitz des Kaufmanns 
Louis Kronheim in Bromberg übergegangen. 

* Danzig, 12. Oktober. Aus Adlershorſt 
wird gemeldet, daß geſtern bei ſturmbewegter See 
der Fiſcher Rudolf Görtz aus Adlershorſt mit 
ſeinen beiden Söhnen von 17 bezw. 15 Jahren 
ertrank. Am Nachmittag ſah man das leere 
Fiſcherboot in der Richtung von Bröſen zu 
treiben. G. hinterläßt eine Wittwe mit noch drei 
unverſorgten Kindern. — Von den bei Adlers⸗ 
horſt vor Anker liegenden Steinſchuiten gelang es 
dreien, noch rechtzeitig den Hafen von Neufahr⸗ 
waſſer zu erreichen, während der Schiffer Ferdi⸗ 
nand Streſau aus Tolkemit mit ſeinem Fahrzeuge 
bei Hochredlau auf den Strand lief. — Der 
zweijährige Sohn des in Schidlitz wohnhaften 
Maurergeſellen Preuß ſpielte, als er einen Mo⸗ 
ment unbeobachtet war, mit Streichhölzern; es 
entzündete ſich plötzlich eines derſelben und ſetzte 
die Kleider des Kindes in Brand. Auf das 
Geſchrei eilten Leute herbei und riſſen dem Kinde 
die brennenden Kleidungsſtücke vom Leibe, jedoch 
waren verſchiedene Körpertheile derart von den 
Flammen angegriffen, daß es nach kurzer Zeit 
verſtarb. — Der Generalagent Leonhard Drewitz 
(auch eine in Thorn bekannte Perſönlichkeit) iſt 
geſtern im rüftigen Alter von 56 Jahren ges 
ſtorben. Die „D. 3.“ widmet dem Verſtorbenen 
einen warmen Nachruf. 

* Konitz, 12. Oktober. Im April v. Js. 
herrſchte bekanntlich in Prechlau, dem Heimathsorte 
des ermordeten Oymnafiaſten Ernſt Winter, unter 
der Bevölkerung eine furchtbare Erregung. Hepp⸗ 
Heppl⸗ und Pühl⸗Rufe, welche tagtäglich, beſonders 
des Abends in den Straßen ertönten, riefen unter 
den jüdiſchen Einwohnern eine große Gereiztheit 
hervor und mancherlei Exzeſſe waren zu verzeichnen. 
Gegen den jüdiſchen Kaufmann Selo aus Prechlau 
wurde der Vorwurf erhoben, derſelbe habe einen 
gewiſſen Ladwig körperlich mißhandelt. Dies kam 
auch zu Ohren des Gedarmen Groß und machte 
derſelbe dem Amtsvorſteher Herrn Freiherrn von 
der Goltz Mittheilung. Als darauf der Herr 
Baron von der Goltz den angeblichen Vorfall dem 
Selo vorhielt, erwiderte derſelbe in gereiztem Tone 
„der Gendarm Groß habe gelogen!“ Der Gendarm 
fühlte ſich dadurch beleidigt und auf erſtattete 
Anzeige gelangte die Sache am 5. Juli d. Is. 
vor dem Schöffengericht zu Schlochau zur Ver⸗ 
handlung. Der Angeklagte Selo wurde wegen 
Beleidigung zu einer Geldſtrafe von 500 Mark, 
bezw. 100 Tagen Gefängniß verurtheilt. Hier⸗ 
gegen legte Selo Berufung ein. Die biefige 
Strafkammer, welche ſich heute mit der Strafſache 
zu beſchäftigen hatte, billigte, mit Rückficht auf 
die thatſächliche Erregung unter der jüdischen 55 
völkerung, dem Angeklagten den Schuß * 
§ 193 Str.⸗G.⸗B. zu; S. habe jedoch ig 
Form gefehlt. Die Strafe wurde auf 100 Mk., 

Nr] ängni 5 1 
ag ne Ein vom hieſigen 
Amtsgericht ſeit einiger Zeit geſuchter Schuh⸗ 
machergeſelle R. wurde am Mittwoch von einem 
Gendarm in Schwarzort verhaftet und einem 
Transporteur übergeben, der ihn nach Memel 
bringen ſollte. Abends hier angelangt, ſtärkten ſich 
beide erſt in verſchiedenen Schanklokalen, und zwar 
derart, daß der Transporteur ſchließlich einſchlief. 
Der Gefangene machte ſich darauf allein auf den 
Weg zum Gefängniß. 

12. Oktober. 


erſchoſſen aufgefunden. K. lebte zwar noch, ſtarb 
aber auf dem Transport nach dem Tilſiter 
Krankenhauſe. 9 Jahre ſchwebte geheimnißvolles 
Dunkel über dem Mord, da Kummutat keine 
Angaben über ſeine Mörder machen konnte. Der 
mitangeklagte Arbeiter Spilgies hat es vorgezogen, 
im Gefängniß ſeinem Leben durch Blauſäure ein 
Ende zu machen. Die beiden Angeklagten geben 
zwar ihre Theilnahme an dem Verbrechen zu, 
ſchieben jedoch die Hauptſchuld auf den ver⸗ 
ſtorbenen Sp. Für die Verhandlung ſind 3 Tage 
vorgeſehen. Es find einige 40 Zeugen und 
5 Sachverſtändige, Aerzte, Oberförſter, Buͤchſen⸗ 
macher, geladen. 

7 Bromberg, 12. Oktober. Der Miniſter 
des Unterrichts ꝛe. hat durch den Oberpräſidenten 
dem Magiſtrat hier aufgegeben, das Mindeſtgehalt 
der an der Bürger⸗ und mittleren Töchterſchule be⸗ 
ſchäftigten vierzehn Elementarlehrer und Lehrerinnen 
vom 1. April d. Js. ab um 50 Mk. jährlich 
zu erhöhen. Der Magiſtrat hat nach einigem 
Sträuben der Stadtverordnetenverſammlung eine 
bezügliche Vorlage unterbreitet und dieſe wurde 
von der Verſammlung heute angenommen. 


Atbeitsverhällniſſe in den Bäckereien. 


In einzelnen Blättern wird unter Hinwels 
darauf, daß der preußische Miniſter für Handel 
und Gewerbe eine Erhebung über die etwaige 
Verbeſſerung der Baus und Einrichtungsverhäll⸗ 
niſſe in den Bäckereien veranſtaltet hat, der Ver⸗ 
muthung Ausdruck gegeben, daß ſich die in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Reform der Arbeitsverhältniſſe in 
den Bäckereien auf den Erlaß einer hierauf ge⸗ 
richteten Verordnung beſchränken werde. Die Ver⸗ 
muthung beruht auf einem Irrthume. Es ſind 
thatſächlich auch die Vorbereitungen für die Um⸗ 
geſtaltung der vom Bundesrathe auf Grund des 
$ 120e der Gewerbeordnung erlaſſenen Bäckerei⸗ 
verordnung eingeleitet, um die in der letzteren 
enthaltene Maximalarbeitszeit entſprechend den 
durch die Beſtimmungen für die Getreidemühlen 
und die Ladengeſchäfte gegebenen Beiſpielen in eine 
Minimalruhezeit umzugeſtalten. Wie dieſe Re⸗ 
formarbeiten ablaufen werden, bleibt abzuwarten. 
Wenn in einigen Blättern über die Gründe, die 
zur Vorbereitung einer ſolchen Aenderung geführt 
haben, tieffinnige Betrachtungen angeſtellt werden, 
jo ſehen dieſe Blätter die nächſtliegende Urſache 
nicht. Nachdem für die verſchiedenſten Gewerbs⸗ 
zweige im Intereſſe der Geſundheit der in den⸗ 
ſelben beſchäftigten Angeſtellten die Minimalruhe⸗ 
zeit eingeführt iſt, würde es doch, namentlich da 
ſeitens der Bäcker die Beſchwerden hierüber nie zu 
Ende gegangen find, eine Ungerechtigkeit ſein, 
einem einzelnen Gewerbszweige die Laſten dee 
er eee aufzubürden. Die Aenderung 
der Maximal szeit⸗Verodnung für Bäckereien 
erfolgt alſo weſentlich im Intereſſe — Gerechtig⸗ 
keit. Es darf aber angenommen werden, daß mit 
ihr zuſammen auch eine Verfügung ergehen wird, 
welche ſich auf die Beſſerung der Bau⸗ und Ein⸗ 
richtungsverhältniſſe in den Bäckereien bezieht. 
Letztere würde allerdings von Preußen auszugehen 
haben, nachdem verſchiedene andere Einzelſtaaten 
auf dieſem Gebiete ſchon vorangegangen find. 
Die Aenderung und Umgeſtaltung der Maximal⸗ 
arbeitszeit⸗ Verordnung für Bäckereien könnte na⸗ 
türlich nur vom Bundesrathe, der fie erlaſſen Hat, 
erfolgen. Es ſind demgemäß bei den beiden auf 
die Bäckerei bezüglichen, gegenwärtig im Gange 
befindlichen Verwaltungsmaßnahmen zwei ver⸗ 
ſchiedene Faktoren betheiligt, die aber ſelbſtver⸗ 
ſtändlich im Intereſſe einer guten Löſung der 
Aufgabe Hand in Hand arbeiten. 


— 


Thorner Nachrichten. 


Thor u, den 13. Oktober. 


„[Perſonalie n.] Ernannt: Regi, 5 
baumeister Staud in Neumark zum Kön 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betrieb⸗Inſpektor. 

2 0 rdensverleihung.] Dem Geh. 
Marine⸗Baurath und Maſchinenbau⸗Direttor der 
kalſerl. Werft Atbemanns Danzig, iſt die 
Genehmigung zur Anlegung des ihm von dem 
Sultan der Türkei verliehenen Medjidie⸗Ordens 


3. Klaſſe allerhöchſt ertheilt worden. 


Im Artushoff beginnen mit heutigem 
Sonntag die beliebten Ae u von 
der Capelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz unter 
Leitung des Stadshoboiſten Herrn Storck ausge⸗ 
führt werden. — Eine Neuerung if in dieſem 
Jahre eingeführt worden, welche darin beſteht, daß 
Abonnementskarten, welche jedoch nur für dle 
Sonntagsconcerte Gültigkeit haben, ausgegeben 
werden. Näheres hierüber iſt im Inſeratentheil 
erfichtlich. . a 

5 [Der Graphiſche Verein] hält 
ſein erſtes Wintervergnügen morgen, Sonntag, in 
dem renovirten Saale des Victoria⸗Etabliſſements 
ab. Ein Concert von der Capelle des Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 11 leitet das Vergnügen 
ein, woran ſich humoriſtiſche Vorträge und Tanz 
anſchließen. heres im Inſeratentheil. 

[Schützen haus.] Mit Uebernahme 
des Schüßzenhauſes durch Herrn W. Schulz (früher 

ohenzollernpark und Hotel Kaiſerhof⸗Schießplatz) 
cheint wieder Leben in die bisher ruhigen Räume 
kommen zu wollen, denn der Beſuch iſt jetzt daſelbſt ein 
ſehr lebhafter, und was an Speiſen und 
tränken verabreicht wird, recht gut. Heute (Sonn⸗ 
abend) Abend findet daſelbſt das erſte Wurſteſſen 
ſtatt und morgen (Sonntag) das erſte Concert, 
un jetzt ab regelmäßig Sonntags ftattfinben 
werben. 


® [Rünftlerconcerte.) Wie uns 
mitgetheilt wird, hat für die kommende Eoncert-Saifon 
Herr Buchhändler Schwartz wieder hervorragende 
Kräfte erſten Ranges gewonnen. Am 9. November 
foll das erſte Concert in der Schwartz ſchen Ueber⸗ 
nahme ſtattfinden und zwar mit der weithin be⸗ 
rühmten und gefeierten Königl. Kammer⸗ und Hof⸗ 
opernſängerin der Hofoper zu Berlin Frau Marie 
Goetze. Die allbeliebte Sängerin iſt uns 
Thornern nicht unbekannt, hat ſie doch in ihrem 
Concert, Anfang März d. Js. im Artushofſaale, 
die äußerſt zahlreich erſchienene Zuhörerſchaft durch 
ihren wundervollen, ſo innig zu Herzen gehenden 
Geſang wahrhaft entzückt — wie nicht anders zu 
erwarten war — und die Mufikfreunde in ſo 
hohe Begeiſterung verſetzt, daß der Wunſch allſeitig 
laut wurde, die gefeierte Diva wolle uns bald 
wieder mit einem Concerte erfreuen. Dem Wunſche 
will nun Frau Götze nachkommen und das 
Concert Freitag, den 9. November im Saale des 
Artushofes geben. An dieſem Tage fällt die 
Vorſtellung im Berliner Hofopernhauſc aus, Frau 
Goetze will den Umſtand benutzen und für dieſes 
eine Concert eigens nach Thorn kommen. Die 
verehrte Sängerin, eine hohe Zierde der Königl. 
Oper, hat für ihr hieſiges Auftreten ein wunder⸗ 
volles Programm aufgeſtellt; ſie wird unter anderen 
prächtigen Geſängen, auf vielſeitiges Verlangen 
hiefiger Muſikfreunde, auch aus dem Liederkreis 
von Schumann ſechs Nummern zum Vortrage 
bringen und zwar: „In der Fremde, Waldes⸗ 
geſpräch, Mondnacht, ſchöne Fremde, Wehmuth 
und die Frühlingsnacht. — Außerdem iſt es dem 
Arrangeur gelungen, Herrn Waldemar 
Latſchg aus St. Petersburg als Pianiſt für 
beſagtes Concert zu gewinnen. Herr Lütſchg ges 
hört zu den erſten Pianiſten, iſt geradezu ein 
phänomenaler Klavierſpieler. Auch das Klavier⸗ 
programm enthält hervorragende Compoſitionen. 
Jedenfalls wird dieſes Concert, ſür welches Herr 
Buchhändler Schwartz keine Garantie übernahm — 
das Zuſtandekommen deſſelben hängt vielmehr, 
wie früher, von der Theilnahme des Publikums 
ab — wieder hohen Kunſtgenuß gewähren, und 
die Mufikfreunde in hohem Maße befriedigen, 
welche ficher dieſe Concert⸗Notiz freudig aufnehmen 
werden. Der Kartenverkauf findet in der Schwartz⸗ 
ſchen Buchhandlung ſtatt, woſelbſt Vormerkungen 
auf nummerirte Plätze entgegen genommen werden. 

55 [Der Ortsverein der Schuh⸗ 
macher und Lederar beiter] hält morgen 
den 14. cr. Nachmittag 2 Uhr im „Germania⸗ 
Saal“ Mellienſtraße, eine Verſammlung ab. Neben 
der Tagesordnung, wird ein Vortrag über perſõn⸗ 
liche Erlebniſſe auf Seereiſen und China ſtatt⸗ 
finden, welcher durch Ausſtellung von Bildern er⸗ 
läutert wird. } 

Innungs⸗Verſammlung.] Die 
Bäcker⸗Innung hielt am Donnerſtag, Nachmittag 
5 Uhr, auf der Herberge der vereinigten Innungen 
das Oktoberquartal ab. Es wurde ein Meiſter 
in die Innung aufgenommen, zwei ausgelernte 
Lehrlinge freigeſprochen und ihnen vom Ober⸗ 
meiſter Sztuczko die Verbandspapiere ausgehändigt. 
Es wurde der Kaſſenbericht vorgetragen, die Kaſſe 
revidirt, richtig befunden und dem Kaſſenführer 
Entlaſtung ertheilt. Es wurde auf Antrag des 
Obermeiſters beſchloſſen, für das Kuchenbacken des 
von den Hausfrauen bereiteten Teiges pro Kuchen 
gleichviel welche Größe, pro Stück 20 Pf. zu er⸗ 

Bisher wurden ſeit vielen Jahren nur 
10 Pf. erhoben, da aber das Heizmaterial und 
die Geſellenlöhne um das Vierfache geſtiegen find, 
ſo iſt es gerechtfertigt, dieſe geringe Preis⸗ 
erhöhung eintreten zu laſſen. Es ſoll auch jetzt 
ein Leihgeld für die zur Verfügung geſtellten 
Bäckerbleche erhoben werden, da den Bäckern die 
Bleche oft nicht zurückgegeben werden. 

[Vom Evangeliſch⸗lutheriſchen 
Verein für innere Miſſion in 
Leipzig] erhalten wir die folgende Zuſchrift: 
Die Studirenden, welche währerd des Winter⸗ 
ſemeſters die Univerfität in Leipzig zu beſuchen 
gedenken, machen wir darauf aufmerkſam, daß 
im dortigen Evangeliſchen Vereinshauſe (Poſtſtraße 
14) ein reichlicher, kräftiger und billiger (60 Pf.) 

agstiſch geboten wird und man dabei nicht 
Denöthigt 5 er Mu —— —5 Trinkgeld zu 
= iſt für die e ein großes, geräumiges 
1 neu eingerichtet worden, das auch 

perabrel net iſt, um dort billiges Abendbrod 
Den wir bez, Als beſondere Annehmlichtelt 
heben 1 or daß im Speisezimmer gegen 
300 Tagesblätter auch die „Thorner Zeitung“), 
Sonntagsblätter b uſtrirte und wiſſenſchaftliche 
Zeitſchriften ausliegen. Der Ueberſchuß des 
Wirthſchaftsbetriebes Werken der 
Innern Miſſion * ben 

der Be, ſtdeutſcher 
Induftrieller; hielt am 9 Oklober 135 
in Danzig eine Vorſtandeftzung unter Vorſitz des 
Regierungsraths a. D. Schrey⸗Danzig ab. Vom 
Miniſter für Handel und Gewerbe find dem Ver⸗ 
bande vertrauliche Mittheilungen Über den Bezug 
von Maſchinen und Geräten durch die neube⸗ 
gründeten landw. Vereine in Ruſſiſch⸗Polen ſowie 
über die bulgariſche Werthverzollung zugegangen; 
nähere Anskunft ertheilt die Geſchäftsſtelle des 
Verbandes. Nach einer Mittheilung der Geſchäfts⸗ 
Helle für die Vorbereitung einer deutſchen Maſchinen⸗ 
ausſtellung in Rußland beſteht der vorbereitende 

sſchuß nunmehr aus 44 Firmen, und ſoll in 
allernächſter Zeit eine Verſammlung der In⸗ 
tereſſenten einberufen werden. In den Verband 
wurden aufgenommen: B. Jaffé Holzhandlung⸗ 
Poſen; Lietz und Ko.,⸗Holzbearbeitung⸗Zoppot, 
J. Ladendorff⸗Zündholzfabrik⸗Allenſtein, Karl Hahn⸗ 
Maurermeiſter⸗Lauenburg (Pomm.), Eugen Wolff⸗ 
Dampfſägewerk⸗Stop, Juſtizrath Dr Lewinski⸗ 

Poſen. Der Vorfigende berichtete über eine im 


— 


Din 
a 


Reichsamte des Innern anberaumte Konferenz 
betr. Zollfreiheit für Schiffsbaumaterialien, für 
welche ſeitens des Verbandes der Beſitzer einer 
größeren Danziger Schiffswerft als Sachverſtändiger 
vorgeſchlagen worden iſt. Die ordentliche Mit⸗ 
gliederverſammlung wird am 30. November d. Js. 
im Rathauſe zu Poſen ſtattfinden. An die ge⸗ 
ſchäftlichen Berathungen ſoll ſich ein öffentlicher 
Vortrag über die Verkehrsverhälniſſe im Oſten 
anſchließen. 

*- [Der Vortrag des Profeſſors Onkon 
im Handwerker⸗Verein, findet wegen Behinderung 
desſelben am Dienſtag, den 16. cr. nicht ſtatt. 

§ [Auf den Taubſtummengottes⸗ 
dienſi], welcher morgen Nachmittag 2 Uhr in 
dem Konfirmandenſaale, Bäckerſtraße 20 ſtattfindet, 
machen wir nochmals aufmerkſam. 

878 [Mit dem Beginn der 204. 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie] wird die 
durch das Flottengeſetz eingeführte Erhöhung der 
Stempel⸗Steuer in Kraft treten. Hierdurch wi d 
in jeder Klaſſe der Preis eines Zehntellooſes um 
40 Pfg. (von 4,40 M. auf 4,80 M.) eines 
Viertelloſes um 1 M. und eines ganzen Looſes 
um 4 M. erhöht werden. 

Ol(Minimalruhezeit im Bäcker⸗ 
gewerbe.] Geſtern hielt auf der Herberge der 
vereinigten Innungen der Vorſtand der hieſigen 
Bäckerinnung eine Sitzung ob, in der auch Herr 
Gewerberath Fiſcher aus Marienwerder er⸗ 
ſchien, um mit den Vertretern des Bäckergewerbes 
Rückſprache über die beabfichtigte Einführung der 
Minimalruhezeit an Stelle des jetzigen Maximal⸗ 
arbeitstages zu nehmen. Wie man hört, find 
die Bäcker der Einführung der Minimalruhezeit 
günſtig geſtimmt. — Heute hat Herr Gewerbe⸗ 
rath Fiſcher im „Thorner Hof“ in derſelben An⸗ 
a eine Beſprechung mit dem Bäckergeſellen⸗ 


(Quittungen über Wittwen⸗ 
und Waiſengelder.] Die Penſionäre ers 
halten fortan bei den zahlenden Kaſſen unentgelt⸗ 
lich Formulare zu den Penſionsquittungen. Die 
Empfangsberechtigten wollen ſich künftig nur dieſer 
Formulare bedienen. Zu den Quittungen über 
Wittwen⸗ und Waiſengelder ꝛc. werden neue For⸗ 
mulare ausgegeben. Es iſt darin eine Erklärung 
des Empfangsberechigten vorgeſehen, durch welche 
die Beſcheinigung der Monatsquittungen theilweiſe 
entbehrlich wird, alsdann aber ihrem ganzen Um⸗ 
fange nach in Wegfall kommt, wenn der 
Quittungsausſteller die Bezüge perſönlich abhebt 
und den Kaſſenbeamten bekannt iſt. Iſt aber 
Letzteres nicht der Fall, oder läßt der Ouittungs⸗ 
ausſteller die Bezüge durch dritte Perſonen ab⸗ 
heben, dann muß nach wie vor das Leben und 
die Eigenhändigkeit der Unterſchriſt des Quittungs⸗ 
ausſtellers beſcheinigt werden. Die Vorſchriſten über 
die Beſcheinigung der Jahresquittungen werden 
hierdurch nicht berührt. 

[Vieh und Obſtbaumzählung.] 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat den 
Eiſenbahndirektionen die vom Miniſter des Innern 
an die Regierungspräſidenten erlaſſene Verfügung 
über die am 1. Dezember 1900 ſtattfindende Vieh⸗ 
und Obſtbaumzählung mit dem Auftrage zugehen 
laſſen, einmal dem Erſuchen der zuſtändigen Behörden 
um Bezeichnung geeigneter Beamten für die Vor⸗ 
nahme der Obſtbaumzählung nach Möglichkeit zu 
entſprechen, ſodann die Beamten mit Weiſung 
zuverſehen, daß ſie ſich zur Unterſtützung des Zähl⸗ 
geſchäfts bereit finden laſſen, ſoweit der Dienſt 
dies geſtattet, drittens die nachgeordneten Dienſt⸗ 
ſtellen⸗ zu veranlaſſen, daß bezüglich der Zählung 
des auf dem Eiſenbahntransporte befindlichen 
Viehes den Anträgen der mit der Leitung der 
Zählung beauftragten Behörden Folge gegeben 
wird ſowie, ſchließlich für eine unverzüglichen Be⸗ 
förderung der Zählungsdruckſachen an das ſtatiſtiſche 
Bureau, ſoweit die Ueberſendung durch die Eiſen⸗ 
bahn ſtattfindet, Sorge zu tragen. Wegen der 
etwa in Betracht kommenden Ausführungsbe⸗ 
ſtimmuugen über die Vornahme der Zählung wird 
das nähere ſeinerzeit aus den amtlichen Bekannt⸗ 
machungen in den Blättern zu erſehen ſein. Die 
Eiſenbahntommiſſare ſind aufgefordert, den unter⸗ 
ſtellten Privatbahnen entſprechende Mittheilung zu 
machen. 

i S[Die elektriſchen Leitungen] für 

die Feuermelder, welche aus Eiſendraht beſtanden, 
find heute entfernt worden. In deren Stelle 
find die Leitungen heute aus Bronzedraht von 
Arbeitern der Telegraphie hergeſtellt worden. 

® (Straflammerfigung vom 12. 
Oktober.] Zur Verhandlung ſtanden ſechs 
Sachen an. Die erſte betraf die Töpferfrau 
Pauline Skowronski aus Mocker, welche ſich gegen 
die Anklage des fahrläſſigen Falſcheides zu verant⸗ 
worten hatte. Die Angeklagte und deren Ehemann 
befitzen in Mocker ein Haus, in welchem die 
Schuhmacher Marczynski'ſchen Eheleute bis zum 
1. April d. Js. zur Miethe wohnten. Am 2. 
Februar d. Is. ließ die Angeklagte die Mar⸗ 
czynski'ſchen Eheleute an Zahlung der rüditändigen 
Miethe erinnern. Vie Ehefrau Marczynski wollte 
ſich zur Zahlung der Miethe nicht verſtehen, wes⸗ 
halb die Angeklagte ſich ſelbſt in die Marczynski⸗ 
ſche Wohnung begab und die Frau Marczynski 
zur Rede ſtellte. Hierbei ging es von beiden 
Seiten ſehr laut her und der Schluß der Unter⸗ 
redung war, daß Beide thätlich wurden. 
Skowronski denuncirte darauf die Frau Marczynski 
und deren Ehemann wegen Körperverletzung bei 
der Königlichen Staatsanwaltſchaft und die Folge 
war, daß gegen die Marczynskiſchen Eheleute das 
Strafverfahren eingeleitet wurde. In demſelben 
wurde die Angeklagte eidlich als Zeugin ver⸗ 
nommen. Bei ihrer Vernehmung wurde ſie aus⸗ 
drücklich danach gefragt, ob ſie die Frau Mar⸗ 
czynski geſchlagen habe. Sie verneinte dieſe Frage 


ganz entſchieden, obgleich von anderen Zeugen ber 
kundet wurde, daß de thatſächlich die Marczynski 
geſtoßen und auch geſchlagen habe. Durch das 
Ableugnen dieſer Thatſache ſoll ſich Angeklagte, die 
bei dem Vorfalle ſehr aufgeregt geweſen iſt, des 
fahrläſſigen Falſcheides ſchuldig gemacht haben. 
Die Angeklagte ſtellte auch im geſtrigen Termin 
mit Entſchiedenheit in Abrede, der Marczynski 
irgend etwas zu Leide gethan zu haben. Der 
Gerichtshof konnte ſich auf Grund der Beweis⸗ 
aufnahme nicht davon überzeugen, daß Angeklagte 
ſich einer ſtrafbaren Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht 
habe und erkannte daher auf Freiſprechung. — 
In der zweiten Sache waren der Schiffer Franz 
Switkowski aus Mocker der Hehlerei und deſſen 
Ehefrau Marianna Switkowski daher des Dieb⸗ 
ſtahls angeklagt. Der Kaufmann Aron Lewin 
hier hatte am 1. Auguſt d. J. vor ſeinem Ge⸗ 
ſchäftslokal mehrere Kleidungsſtücke ausgehängt; 
von denen ihm eine lederne Hoſe und ein Jaquet⸗ 
anzug geſtohlen wurden. Nach der Anklage ſoll 
die Frau Switkowski dieſen Diebſtahl ausgeführt 
haben, und die geſtohlenen Sachen ihrem Ehemann 
geſchenkt haben. Die Verhandlung ergad, daß 
nicht die Frau, ſondern der Ehemann die Sachen 
geſtohlen hat. Letzterer wurde deshalb zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt, während ſeine 
Ehefrau freigeſprochen wurde. — In der nächſten 
Sache wurde gegen den Arbeiter Franz Stawski 
aus Danzig wegen Verletzung der Wehrpflicht 
verhandelt. Die Verhandlung endigte mit der 
Freiſprechung des Angeklagten. — Den Gegen⸗ 
ſtand der Anklage in der vierten Sache bildete 
das Vergehen der fahrläffigen Körperverletzung. 
Angeklagt war der Beſitzer Hermann Fagin aus 
Klein Brudzaw, bei dem der Arbeiter Michael 
Schmelter in Dienſten ſtand. Schmelter ſchnitt 
am 10. Mai d. Is. auf dem Gehöfte ſeines 
Dienſtherrn mit einer Häckſelmaſchine, an welcher 
mehrere Betriebsräder nicht die vorgeſchriebene 
Bretterverkleidung trugen, Häckſel. Er ſtolperte 
bei Verrichtung dieſer Arbeit, fiel auf die unver⸗ 
kleideten Räder, wurde von denſelben am Arme 
erfaßt und erlitt eine Quetſchung des Armes. Der 
Angeklagte wurde für dieſen Unfall verantwort⸗ 
lich gemacht, weil er es unterlaſſen hatte, die 
Räder mit einer Bretterverkleidung zu verſehen. 
Er wurde zu 30 Mark Geldſtrafe eventl. zu drei 
Tagen Gefängniß verurtheilt. — Schließlich betrat 
unter der Beſchuldigung des Vergehens im Amte 
und des Diebſtahls in mehreren Fällen der frühere 
Poſtaſſiſtent Walter Schwarz aus Roßgarten die 
Anklagebank. Schwarz war gegen ein monatliches 
Gehalt von 50 Mark bei dem Poſtamte in Schönfee 
angeſtellt, wo neben ihm noch mehrere andere Poſt⸗ 
beamte thätig waren. In ſeiner Stellung ſoll er 
ſich verſchiedener Strafthaten ſchuldig gemacht 
haben, indem er Briefſchaften unterdrückte und 
eine Reihe von Diebſtählen ausführte. So ſoll 
er u. A. dem Poſtaſſiſtenten Ziemens 50 Mark, 
dem Poſtvorſteher Grall 20 Mark und dem Poſtge⸗ 
hilfen Galley 20 Mark zu einer Zeit aus der Poſtkaſſe 
geſtohlen haben, als dieſe Beamten ſich von der 
Kaſſe abgewendet hatten. Schwarz beſtritt die 
Diebſtähle, räumte im Uebrigen aber die Anklage 
ein. Der Gerichtshof erachtete ihn des Vergehens 
im Amte in 5 Fällen und des Diebſtahls in zwei 
Fällen für überführt und verurtheilte ihn zu ein 
Jahr 3 Monaten Gefängniß. Ferner wurde er 
zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer 
von drei Jahren für unfähig erklärt. Von der 
Anklage des Diebſtahls in weiteren 3 Fällen 
wurde er freigeſprochen. — Eine Sache wurde 


[polizeibericht vom 12. Okto ber. 
Gefunden: Ein Sack Gerſte in der Copper⸗ 
nikusſtraße, abzuholen von Johann Winiarski⸗ 
Artushof; ein anſcheinend filberner Trauring in 
derſelben Straße; ein Roſenkranz in der Breite⸗ 
ſtraße; ein Regenſchirm in einem Geſchäft zurück⸗ 
gelaſſen. Eine Blechkanne und eine Gedenkmünze 
von 1870/71 auf dem Altſt. Markt. — Ver» 


haf tet: Acht Perſonen. 


* Aus dem Kreiſe Thorn, 12. Oktober. 
Geſtern Morgen 8 Uhr brach auf Abbau Wibcz 
ein großes Schadenfeuer aus, welches zwei Gehöfte 
in Aſche legte. Zuerſt brannte ein Strohſtaken 
auf dem Felde des Beſitzers Trackiewicz. Der 
ſtarke Wind trieb Funken auf das Strohdach der 
Scheune, welche fofort Feuer fing und trog ſchneller 
Hilfe gänzlich niederbrannte. Auch das Wohnhaus 
begann zu brennen, jedoch wurde das Feuer 
rechtzeitig gelöſcht. Der ſtarke Wind trieb 
Flugfeuer auf die Gebäude des Nachbars, der 
Wittwe Orkiszewska. Hier brannten Wohnhaus, 
Scheune und Stall vollſtändig nieder. Das Feuer 
iſt dadurch entſtanden, daß ein Knabe vom Nachbar⸗ 
gehöft am Strohſtaken des Beſitzers Trackiewicz 
mit Streichhölzern ſich zu ſchaffen machte. 

* Culmſee, 12. Oktober. Ueber die Er⸗ 

ebniſſe der Rübenernte in unſerer Gegend läßt 
ſich nur wenig Günſtiges berichten. Die Rüben 
ſind zumeiſt nur klein, ſodaß der Ernte⸗Ausfall 
hinter dem des Vorjahres erheblich zurückbleibt, 
dagegen befriedigt der Zuckergehalt der Rüben. 
Die Rübenlieferungen nach den Zuckerfabriken find 
jetzt in vollem Gange. — Der Vaterländiſche 
Frauenverein veranſtaltet am 2. Dezember d. Is. 
in der Villa nova feinen alljährlich zur Herbſt⸗ 
zeit wiederkehrenden Bazar zum Beſten des Siechen⸗ 
hauſes und zur Armenbeſcheerung. — Die Kgl. 
Eiſenbahndirektion in Bromberg beabſichtigte, das 
hierſelbſt errichtete neue Bahnhofs⸗Empfangs⸗Ge⸗ 
bäude mit in die Perronſperre einzuſchließen, wo⸗ 
durch dem Nichtreiſenden Publikum der Zutritt 
zur Bahnhofswirthſchaft nur gegen Löſung einer 
Bahnſteigkarte möglich geweſen wäre. Den fort» 
geſetzten Bemühungen des Bürgermeiſters Hartwich 
iſt es gelungen, die Direktion von ihrem Vorhaben 


abzubringen, ſodaß für Jedermann und namentlich 


für die Spaziergänger der freie Zutritt zur Bahn⸗ 


hofswirthſchaft bleibt. 


Vermiſchtes. 

In Ujeſt wurde am Donnerſtag früh auf der 
Bahnſtrecke Toſt—Groß⸗Strehlitz in der Nähe 
der Station Blottnitz ein Fuhrwerk vom Zuge 
überfahren. Sämmtliche fünf Infaſſen wurden 
ſchwer verletzt, drei ſind bereits geſtorben. 

Am Donnerſtag Abend fuhr ein mit 12 
Ausflüglern beſetzter Wagen bei Schopsdetten in 
der Nähe von Münſter einen Abhang hinab gegen 
ein Haus und zerſchellte. Der Kutſcher wurde 
getödtet, 6 Perſonen wurden ſchwer, die übrigen 
leicht verletzt. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 12. Oktober. Das Kriegsminiſterium 
theilt über die Fahrt der Truppentransportſchiffe 
mit: „Palatia“ 11. Oktober in Schanghai ans 


gekommen. 
Bei der Reichstags⸗ 


Kaſſel, 12. Oktober. 
erſatzwahl im Wahlkreiſe Hofgeismar⸗Wolfhagen⸗ 
Rinteln erhielten nach den bisherigen Feſtſtellungen 
Lippoldes (konſerv.) 2282 Stimmen, Vogel 
(Antiſ.) 2142 Stimmen, Ernſt (freiſ.) 317 
Stimmen, Wittje (Natlib.) 1314 Stimmen, 
Garbe (Soz.) 1532 Stimmen. Aus einigen Heinen 
Orten ſehlen die Ergebniſſe noch. 

Petersburg, 12. Oktober. Wie die 
Blätter melden, iſt der chineſiſche Geſandte Jang⸗ 
jü geſtern von hier nach Jalta abgereiſt. 

Wien, 12. Oktober. Kaiſer Franz Joſef iſt 
heute Abend nach Gödöllö abgereiſt. i 

New⸗Nork, 12. Oktober. Nach einem 
Telegramm aus Havannah find dort ſeit dem 
1. Oktober 98 Erkrankungen am gelben Fieber 
gemeldet worden. 

Schanghai, 11. Oktober. Die für den 
auswärtigen Anleihedienſt beſtimmte chineſiſche Zoll⸗ 
bank ſoll 300 000 Taels an den Kaiſerhof in 
Sianfu abgeführt haben und beachſichtigen, weitere 
Sendungen folgen zu laſſen. 

Brüffel, 12. Oktober. Die Schalker 
Miſſionsanſtalt theilt auf Grund amtlicher Mel⸗ 


dungen mit, daß 15 dem apoſtoliſchen Vikariate 


der Südweſt⸗Mongolei angehörende Miſſionare, 
welche in Ningtiaokang belagert waren und deren 
Ermordung gemeldet wurde, befreit und wohlauf 
ſind und 
belgiſche und holländiſche Miſſionare desſelben 
Vikariats wurden infolge der chineſiſchen Unruhen 
aus der Mongolei ausgewieſen und befinden ſich 
gegenwärtig in Kiachta, von wo aus ſie um 
Ueberweiſung der zur Heimkehr ins Vaterland 
erforderlichen Mittel gebeten haben. Das Haupt 
des Vikariats, Biſchof Hamer, wurde von Borern 
ermordet; daſſelbe Schickſal erlitten zahlreiche 
chriſtliche Eingeborene, die nicht reichtzeitig ent⸗ 


fliehen konnten. 
Ka pſtadt, 12. Oktober. General Buller 
Oktober. 


begiebt ſich nach England zurück. 

Laurengo Marques, 11. 
Ein portogieſiſches Transportſchiff mit dem neuen 
Generalgouverneur Gorjao und 1200 Soldaten iſt 
hier eingetroffen. a 

Budapeſt, 12. Oktober. Der Schab von 
Perſien hat heute Mittag die Heimreiſe nach Perſien 
über Rußland angetreten. 
— 
Für die Redaction verantwortlich: M. Lambeck in Thorn 


—— . ————— 
Meteorolo 
ig re In 


Waſſerſtand am 13. Okteber um 7 Uhr Morgens: 
— 0,10 Meter. Lufttemperatur: +9 Grab Tell. 
Wetter: bewölkt. Wind: SO. 


Wetterausſichten für das nörblich⸗ 


Deutſchland. 
Son „ den 14. Oktober: Wolkig, milde, 
ſtrichweiſt Regen. Friſche Winde. 8 


Sonnen Aufgang 6 Ubr 35 Minuten, Untergang 
5 Uhr 28 Minuten. 
Mond Aufgang 10 uhr 13 Minuten Abends, 
Untergang 12 Uhr 59 Minuten Nachm. 
Montag, den 15. Oktober: Wolkig, mit Sonnen ⸗ 
ſchein milde, Regenfälle. Lebhaft an den Küſten. 
Dienftag, den 16. Oktober: Kühler wolkig, 
trüde, Regenfälle. Ledhafter Wind. Sturmwarnung. 


Berliner telegraphiſche 


13. 10.12. 10, 


Tendenz der Fondsbörſree 
Ruſſiſche Banknoten . 216,40 216,35 
Warſchau 8 Tage 216,00 215,95 
Oeſterreichiſche Banknoten „ 84, 
Preußiſche Konſols = „ 85,301 85,40 
Preußiſche Konſols 3½% „ 430 94,30 
Preußiſche Konſols 3½% abg. „93,90 9390 
Deutſche Reichsanleihe 30. . 85,40 85,40 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% „ 94,10 94,10 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. | —— | 81550 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. | 90,70] 90,60 
Poſener Pfandbrieſe 3½% . 90,75 90,70 
Poſener Pfandbriefe 47 „ 100.60 100,40 
F Pfandbriefe 4½% » » . | 96,30] 96,00 
Türkiſche Anleihe 1% 2 4.125,25 
Italieniſche Rente 4% mm „ 94 00 9390 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 73,20 73,70 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 170 40 169,79 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien | 226,50 | 227,00 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 173 50 172,10 
Laurahütte⸗Aktien 192,00] 180,25 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . | 119,25] 119,25 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3¼½% ae 8 a ran 
Weizen: Oktober 154,00 154,00 
Dezember . 155 75 156,00 
r . . 1161.25] 161,25 
Loco in New dort . . | 805, J 8oly, 
Noggen: Oktober 141.00 141,50 
Dezember. 141,50 142,00 
c 142,76 143,50 
Spiritus: 70er loco * eee 49,80 50,30 


Reichshent-Distont 5 0%, Lombarh - Sinsfuß 6 %. 
Privat⸗Bistont 4%. 8 In 


ch unter Schutz befinden, 15 andere 


Alfred Abraham 


3l. Breitestrasse 31. 


Größtes und anerkannt billigſtes Sortiments⸗Geſchäft für alle Arten. 
ur- Weiss- Mollipaaren eic. 


Normal⸗ ö von 90 pf Pf. 
ricotagen 87: 
5 Damen⸗Hemden „ 45 


ſowie für Kinder Wem 105 geſtrickte Unterzenge zu bekannt billigen Preiſen. 


Kinder⸗Strümpfe 18, 20, 25, 30 Pf. ꝛc. 
Damen⸗Strümpfe echt ſchwarz 50, 65, 80 Pf. ıc. 
Herren- Socken 30, 40, 50, 60 Pf. ıc. 


Rinder-Fäuftel 12, 15, 20 Pf. x. 
Damen⸗Handſchuhe Tricot 18, 35, 45, 50 Pf. ꝛc. 


Strümpfe 
Hanoſchuhe eee Ben e 
Herren⸗Weſten geſtridt 1˙⁰ Il» Iso 205 etc. 


Kinder⸗Mützen, Capotten, Kopftücher, Shawls, Boas, Röcke, 
Zuaven⸗Jäckchen, plüſch⸗ und Krimmer-Hragen. 


Corseis, Sehürzen, Handarbeiten. 


Wildleder. Glace mit Futter. 


EN Artushof. 
x lieller. e 14. 2255 1900. Metallsachen 


farben, Aquarellfarben, Pinsel, 
Malleinen, Malpappe etc. etc. 
Malvorlagen 
empfiehlt 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Inft.⸗Rgts von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten G. Stork. 


Ernst Harwart, 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs. 
Sonntag, den 14. Oktb. 1900 


2 ! Spei Fol Zur N gelangen u. a. Ouverturen: „Anacreon“, Chrubini. „Mignon“, 
| e n-Folgee: Thomas. rau Luna“, Linke. Finale a. d. Op. „Zampe Herold“. „Zug der 
Da 3 u 11 — 1,10. | Frauen“ a. d. Op. Lohengrin, Wagner. Fantaſie brillante a. Fauſt für Flöte, Solo, Thaigarten, 
g Gounod. „Ein Abend bei Kroll“, Gr. Potpourri, Thiele. 5 ee 900 1 2 a 
ellſchaften, wie Hochzeiten, Ge⸗ 
| - Krebs-Suppe, Anfang 8 Uhr. Ende gegen U Uhr. P sucisiogen, Kränghen, Vereins- - 
i Kraftbrühe in Mark. 1 Eintritt 50 Pf. 5 Wurſteſſen 2c. bei billiger Preis⸗ 8 
NB. Aenderungen ſind iuſoßern eingetreten, und zwar im Vorverkaufslokale 8 notirung. 8 
8 Jager-Mundhissen (Artushof). 2 Vom Sonntage ab 30 
1 oder 1 Abonnementskarten für die Winterſaiſon - Perſonen 12 M. 8 werden die ſo beliebten wufftaliſchen 
N Hummer-Salat 6,50 M. 5 Familien Unterhaltungs⸗ AN 
\ 8 . M or Sc} 09 werden daſelbſt bis 7 Uhr Abends Bilets im Vorverkauf a Perſon 3 Abende wieder an 5 
| pargel, Morcheln mit Schnitzel. | 40 Pf. und zu gleicher Zeit Beſtellungen auf Logen à 5 M. entgegengenommen. en ergebenft F. K 7 
= 8 Ferner find Familienbillets an der Kaſſe 3 Perſonen 1 M. zu haben. u 
. 
oder =. - — WN 
Junge Gans. 


Dunstobst und Salat. 
Englischer Auflauf. man einen 
photographischen 


Paletten, 


E. F. Schwartz. 


Butter u. Käse. 


5 Speeialitäten der Saison: 

Hummer, Austern, Caviar. 

NN ; 

Vaunller's Neſtaurant 

* Brombergerſtr. 88. 

. * ganz ergebenſt 

2 Täglich friſch vom Faß 

Münchener Bürgerbräu u. 
helles Lagerbier. 


% ſowie Blouſen für Erwachſene 


| neueſter Art modernifirt. 


Simmtliche Kindergarderoben 


= werden chik und fauber angefertigt auch Brückenſtruße 16,1, ertheilt Unterricht 
Hüte und Kindermützchen werden] im allen Bandarbeiten, einfachen 


u 
Araberſtraße 5, III. Et. rechts.! neuem Styl. 


1 gibt blendend weisse Wäsche. | 
V Unübertreffliches Waſch eu. Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen Dr. Thompson 
und Schutzmarle Schwan. 
Vorſicht vor Nachahmungen! !. 


Zu haben in allen 8 — er Drogen, 


eifenha 
„ Babrif von Dr. — Seifenpulver, 
— Düſſeldorf. 


| bse Atelier 


Kruse & Carstensen, 


Schloſtſtraße 4 
vis-s-vis dem Schützengarten. 


und Verlag er N. 


Margarete Se 


gepr. Haudarbeitslehrerin, 


nd feinen Kunſtarbeiten in 


brudetei Trust 


Apparat 

mit sämmtlichem Zubehör bei 
Paul Weber, Thorn, 

Lager 8 Photographischer 


er ag deutschen Olflzier-Vereins 


Fahrstuhl zum Atelier. 
Aevi 


Aepfel 


9 
A. Mazurkiewiez, 


„ Aborn, 


„ Katharinenstrasse 8 


Schützenhaus. 
Sonnteg, den 14. Otober cr. 


Abends 8 Uhr, 


Gr. Streich⸗Loutert 


der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 

(Nr. 21) unter Leitung ihres Kapell⸗ 

meiſters Herrn Böhme. 
Entree 30 Pfg. 


Dieſe Concerte finden regelmäßig je d en 
Sonntag ſtatt. 


Zu recht zahlreichem Beſuche derſelben 
ladet ergebenſt ein 


Öraphischer Verein 


Thorn. 
Sonntag, den 14. Oktbr. cr. 


Victoria-Garten 
Erſtes 


Winterpergnügen 


beſtehend in 


Concert, 


ausgeführt von der Kapelle ee Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 11, 


humoriſtiſchen Vorträgen 


Tanz. 
Anfang Nachmittag 4 Uhr | 
Entree pro Perſon 30 Pf. 
Kinder unter 14 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein 


Der Vorſtand. 


Thorner 


Klar. 


(Ernst ee) 
Hofl. Sr. Majestät d. Kais. u, Königs. 


Erste frische. Sendung 


fr. Noll. Austern 


sowie sämmtliche Delicatessen der 


Saison. 


A 


Fi Vereinigung 
„ alter Burschenschafter. 


Montag, den 15. huj., 8 c. t.: 
bei Schlesinger. 


Victoria-Garten. 
(Im kleinen Saal) 


Sonnabend: Große Vorftellung. 


Sonntag: 
Uuwiderruflich * Auftreten 


Syrien. Truppe 


Germania. 
Anfang Sonntag Nachm. 4 Uhr und 
Abends 8 Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein 
R. Born, Direktor. 


Unzweifelhaft 2 wir an einem 
Wendepunkt in dem Leben und der Ge⸗ 
ſchichte der — Völker, ja der 
ganzen Menſchh 

Was wird 2 dies neue Jahrhundert 
bringen? 

Wird es das letzte unſerer gegen⸗ 
wärtigen Zeitrechnung fein? Wird Macht 
l Unglaubens mit all ſeinen verderb⸗ 
lichen Conſequenzen zum Siege kommen 
oder wird Jeſüs von Nazareth doch den 
ſchließlichen Sieg haben? 

Oeffentlicher Vortrag 
Sonntag, den 14. Oktober, Abends 8 
Uhr, Elifabethtr. 16, zuge er 
bandſtraße 1. Ein ritt fr 


 Gefebte Bohkahlen 


b hab 
hn Me — Diellienftr. 127. 


1 Gut erhaltene 


Heinrich Gerdom, <a; u maſſine Gemen- 


Stubenthüren 


treppen zu verkaufen. 
Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, Thorn 
Ein N 5 75 


Pianino 
mit gutem Ton ſucht ſofort zu kaufen. 
Friese, Mocker, Thornerſtraße 39. 


Drei Blätter und illnprutes Gonn- 
tagsblatt. 


